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So vielseitigwie anspruchsvoll
Gala desMusikvereinsNeuweier imSchlosshof unter demMotto „Zehn JahreAlexanderWurz“

Von unserem Mitarbeiter
Karl-Heinz Fischer

Baden-Baden-Neuweier. Das Reper-
toire des Musikvereins Neuweier ist
nicht nur sehr anspruchsvoll, es ist
auch ausgesprochen vielseitig. Auch
dafür steht der Dirigent Alexander
Wurz, der das Orchester seit zehn Jah-
ren leitet. Unter dem Motto „10 Jahre
Alexander Wurz“ bot denn auch die
Open-Air-Gala im Hof des Schlosses
Neuweier auf hohemNiveau Blasmusik
in den unterschiedlichsten Spielarten.
Musikalisch eröffnet wurde die von
Michael Spleth moderierte Gala mit
wohlvertrauten Klängen: Mit der von
Klaus Doldinger komponierten Erken-
nungsmelodie der Krimi-Serie „Tat-
ort“, die in der vom Musikverein ge-
spielten Version fast noch mehr Zug-
kraft hatte als im Fernsehen. Fetter
Bigband-Sound, der mitriss, obwohl
man die Musik doch aus dem Effeff
kennt.
Mit dem nächsten Stück zeigten Wurz
und der Musikverein, dass sie sich ohne
Bedenken auch an große, eigentlich für
Sinfonieorchester geschriebene klassi-
sche Werke wagen dürfen. Bei der Ou-
vertüre zu Jacques Offenbachs komi-
scher Oper „Orpheus in der Unterwelt“
jedenfalls schaffte es Wurz, das Blasor-
chester fast wie ein klassisches Sinfo-
nieorchester klingen zu lassen, was be-
sonders in den dezenten, filigranen
Passagen bewundernswert war, denn
die kamen ausgesprochen feinfühlig.
Umso wirkungsvoller waren im Kon-
trast dazu die drallen, temperament-
voll überschäumenden Stellen. Den be-
rühmten Can-Can, das Glanzstück der
Ouvertüre, hätte wohl jeder im Publi-
kum vergnügt mitträllern können, und
er war auch in der Version des Musik-
vereins ein Knaller.
Ausgesprochen temperamentvolle
traditionelle Blasmusik bot das Stück
„Zwei Schlingel“, bei der sich zwei Te-

norhornisten als hochvirtuose Solisten
vorstellten: Alexander Wurz und Rolf
Meier. Erneut von einer ganz anderen
Seite zeigten sich die Musiker nun mit
Unterstützung eines Vokal-Quartetts
vom MGV Germania Hügelsheim. Ein-
gebunden in ein lautmalerisches Ar-
rangement aus demDschungelbuch ga-
ben die vier Sänger a cappella und mit
großer Sangeskunst den Geierchor zum
Besten. Mit zünftiger traditioneller
Blasmusik, dem Graf-Zeppelin-
Marsch von Carl Teike, ging es in die
Pause. Danach erklang ein „Einzugs-
marsch“, bei dem die Musiker vom

Schlosstor bis zur Bühne marschierten,
wo sie bereits von den Vokal-Solisten
erwartet wurden, die dann wieder a
cappella und voller Inbrunst das „Ba-
dener Lied“ sangen.
Mit rockigen Elementen versetzte
Popmusik folgte. In dem Song „Can’t
Take My Eyes Off You“ von Bob Grewe
und Bob Gaudio glänzten Sabine Jung
und Hanna Vollmer als exzellente und
technisch versierte Flötistinnen. Eine
Riesengaudi verspricht der Einsatz des
„Blasmusikmonsters“. Eine beträcht-
lich Zahl von Blasmusikern zwängt
sich dabei in den absonderlichsten La-

gen an die Mund-
stücke der in das
Monster eingebau-
ten Instrumente,
und es ist schon
erstaunlich, wie
gut die Musik ist,
die sie dabei ma-
chen. Diesmal war
„Brasil“ von Ary
Barroso zu hören.
Auf die mit viel
Percussion unter-
legten lateiname-
rikanischen Klän-
ge folgten mit den
Erinnerungen an
den begnadeten
Klarinettisten und
Bandleader Benny
Goodman nord-
amerikanischer
Swing. Immer
wieder standen
tolle Klarinetten-
Soli im Brenn-
punkt, aber auch
andere Solisten
kamen zum Zug
und entlockten der
Posaune, der
Trompete und dem
Saxofon jazzige
Klänge.

Das letzte Stück des offiziellen Pro-
gramms zeigte die Musiker erneut von
einer ganz anderen Seite. Alexander
Wurz setzte sich nun ans Klavier und
sang, begleitet vom Blasorchester, ge-
konnt und ausdrucksstark den Udo-
Jürgens-Song „Das ist Dein Tag“.
Natürlich war die Gala damit noch
nicht zu Ende. Als erste Zugabe er-
klang die „Neuweirer Winzerpolka“
aus der Feder von AlexanderWurz. und
als das Publikum noch mehr verlangte
gab es als endgültigen „Rausschmei-
ßer“ noch einmal den Can-Can von
Jacques Offenbach.

PRÄCHTIGE KULISSE, PRÄCHTIGES KONZERT: Der Musikverein Neuweier bot im Schlosshof auf hohem
Niveau Blasmusik in den unterschiedlichsten Spielarten. Foto: Karl-Heinz Fischer

Dreimal gab esGold
Ehrungen bei derGala desMusikvereinsNeuweier

Baden-Baden-Neuweier (khf). „Zehn
Jahre Alexander Wurz“ lautete das
Motto der Gala, und natürlich wurde
der Dirigent dabei gebührend gefeiert,
unter anderem mit einem eigens ge-
dichteten und arrangierten Ständchen
und einem goldenen Taktstock. Das
dem erfolgreichen Dirigenten gewid-
mete Konzert wurde aber auch für wei-
tere Ehrungen genutzt.
Albrecht Seiter ist nicht nur seit sehr
langer Zeit Musiker, er hat sich auch
als Vorstandsmitglied verdient ge-
macht. Dafür ernannte ihn der Vorsit-
zendeMichael Oser zum Ehrenmusiker.
Neben den vereinsinternen Ehrungen
zeichnete der Präsident des Blasmusik-
verbands Mittelbaden, Tobias Wald,
langjährige Musiker aus. Die silberne
Ehrennadel des Bundes Deutscher
Blasmusikverbände für 25-jährige Tä-

tigkeit erhielt Tina Daniel, die auch
Gründungsmitglied der Guggemusik
des Vereins ist. Rolf Meier spielt seit 40
Jahren das Tenorhorn und gelegentlich
auch das Euphonium. Darüber hinaus
war er Jugendleiter, Beisitzer im Vor-
stand und ist seit vielen Jahren Ausbil-
der am Tenorhorn. Dafür überreichte
ihm Tobias Wald die goldene Ehrenna-
del, die auch der Klarinettist und Sa-
xofonist Gerold Schneider, der eben-
falls Ausbilder ist und zeitweise auch
als Dirigent gewirkt hatte. Die dritte
goldene Ehrennadel an diesem Abend
erhielt Martina Oser, die neben dem
Flügelhorn auch mit der Posaune und
dem Akkordeon umzugehen weiß. Au-
ßerdem hat sie sich als Beisitzerin im
Vorstand und als Schriftführerin ver-
dient gemacht und ist seit 2017 Presse-
sprecherin des Musikvereins Neuweier.

AUSZEICHNUNGEN: Michael Oser (rechts) und Tobias Wald ehrten Martina Oser,
Gerold Schneider, Tina Daniel und Rolf Meier (von links). Foto: Karl-Heinz Fischer

Radmarathon gegenAtomwaffen
Steinbacher Radsportler haben sich am338Kilometer langen Pacemakers beteiligt

Baden-Baden-Steinbach (red). Vier
Radsportler des RSV Yburg Steinbach
haben am sogenannten Pacemakers
(www.pace-makers.de) teilgenommen,
einem Radmarathon mit dem Ziel der
Abschaffung atomarer Waffen und mit

dem Wunsch für eine friedlichere Welt.
Das Thema war besonders aktuell, da
gerade der INF-Vertrag ausgelaufen ist.
Im Dezember 1987 hatten die USA und
die Sowjetunion dieses Abkommen un-
terzeichnet, das auf beiden Seiten ein

Verbot für den Bau
von landgestützten
atomaren Mittel-
streckenraketen
vorsah.
Zusammen mit
150 Radfahrern,
die aus ganz
Deutschland ange-
reist waren, starte-
ten Jonas Schilli,
Steffen Abend-
schön, Thomas
Pfistner und Ste-
fan Schnaible vom
RSV Yburg für das
Ziel einer friedli-
cheren und gerech-
teren Welt. Dabei
trugen alle Teil-
nehmer ein eigens
für die Veranstal-
tung entworfenes
Trikot, das für ein
Verbot solcher
Waffen wirbt. Die
Tour führte über
338 Kilometer. Vom
Start in Bretten
führte die Strecke

über Neckargemünd bei Heidelberg,
Mannheim, in die Pfalz nach Kaisers-
lautern und über Landau wieder zurück
nach Bretten. In den genannten Städten
wurden Stopps eingelegt, bei denen auf
öffentlichen Plätzen in Protestreden die
Abschaffung von atomaren Waffen ge-
fordert wurde. Auch an der amerikani-
schen Airbase Ramstein wurde kurz an-
gehalten und für eine waffenfreie Welt
geworben. Viele Bürgermeister und Po-
litiker dieser Städte beteiligten sich an
den Reden und unterstützten diese Ver-
anstaltung.
Der Radmarathon war sehr gut organi-
siert. Insbesondere durch die hervorra-
gende Unterstützung der Polizei war es
möglich, geschlossen in einer Gruppe zu
fahren. An Kreuzungs- oder Einmün-
dungsbereichen sicherten Streifenmo-
torräder die Strecke ab, sodass eine zü-
gige Fahrt erfolgen konnte. Nur das
Wetter spielte nicht ganz mit. So setzte
nach den ersten 50 Kilometern kräftiger
Regen ein, der fast zwei Stunden lang
anhalten sollte. Nass und frierend ging
es aber dennoch weiter, um für die gute
Sache zu werben.
Da gegen Nachmittag sich wieder die
Sonne blicken ließ, waren die Strapazen
schnell wieder vergessen. So erreichte
die große Gruppe geschlossen und un-
fallfrei um kurz vor 21 Uhr das Ziel auf
dem Marktplatz in Bretten, wo unter
großem Applaus die Radfahrer wieder
empfangen wurden.

IM ZIEL: (von links) Jonas Schilli, Steffen Abendschön, Thomas
Pfistner und Stefan Schnaible vom RSV Yburg. Foto: pr

Beharrlichkeit
zahlt sich aus

Hügelsheim (red). Der Beharrlichkeit
einer 76-jährigen Zeugin ist es zu ver-
danken, dass am Samstagnachmittag
eine Unfallflucht in Hügelsheim aufge-
klärt werden konnte, bei der ein Scha-
den von insgesamt 2000 Euro entstan-
den war.
Ein 50-jähriger Autofahrer hatte beim
Einparken in der Neuen Straße ein Auto
beschädigt. Die Zeugin, die dies beob-
achtet hatte, sprach den Mann auf sei-
nen Unfall an. Er gab vor, dass er das
Eintreffen des Unfallgegners abwarten
wolle. Weil der Unfallverursacher aller-
dings keine Anstalten traf, den Fahrer
des geschädigten Wagens ausfindig zu
machen, notierte die Zeugin sein Kenn-
zeichen, merkte sich das Aussehen des
Fahrers und suchte den Polizeiposten
am Baden-Airpark auf, wo sie ihre Be-
obachtungen meldete. Als die Beamten
an der Unfallstelle eintrafen, stellten sie
fest, dass der Verursacher eine Notiz an
der Scheibe des beschädigten Autos hin-
terlassen hatte. Allerdings mit falschem
Kennzeichen und falscher Telefonnum-
mer. Dank der Aufzeichnungen der Zeu-
gin konnte der richtige Fahrer in Baden-
Baden ermittelt werden. Er muss sich
nun wegen Unfallflucht bei der Staats-
anwaltschaft verantworten.

FÜR DEN Rettungshubschrauber musste die L83 in Bühlertal kurzfristig in beiden
Richtungen voll gesperrt werden. Foto: Bernhard Margull

PerHubschrauber
in eine Spezialklinik
Bühlertal (red). Per Rettungshub-
schrauber ist ein schwer verletzter
Mann in eine Spezialklinik geflogen
worden. Der Mann war am Samstag
gegen 22 Uhr bei einer Feier in Büh-
lertal rückwärts von einer etwa ein-
einhalb Meter hohen Mauer gefallen.
Die Höhenretter der Bühlertäler Feu-

erwehr wurden alarmiert, die mit ei-
ner Schleiftrage anrückten und den
Verletzten dem DRK übergaben.
Aufgrund einer schweren Kopfver-
letzung musste ein Rettungshub-
schrauber angefordert werden. Dieser
kam aus Villingen-Schwenningen und
landete auf der L83 in Höhe Bosch.
Die Straße wurde dafür in beiden
Richtungen voll gesperrt; die Bühler-
täler Feuerwehr leuchtete den Lande-
platz aus.

Elternmüssen
mehr zahlen

Hügelsheim (mhol). Kindergärten und
Kitas werden in Hügelsheim zum 1. Sep-
tember teurer. Die Gemeinde folgt damit
der Empfehlung der Kirchen und der
Kommunalen Landesverbände, wenn
auch nur zu 93 Prozent.
„Gerade in der kostenintensiven
Kleinkindbetreuung wollten wir junge
Eltern nicht zu sehr belasten und führen
den Aufschlag deshalb in Stufen ein“,
erläuterte Bürgermeister Reiner Deh-
melt den Gemeinderäten. Trotz der stei-
genden Kosten bezahlen die Eltern nach
wie vor nur 20 Prozent dessen, was ein
Kita-Platz tatsächlich kostet. Für Hü-
gelsheim bedeutet das 1,6 Millionen
Euro pro Jahr, mehr als zehn Prozent des
Gesamthaushaltes, , Tendenz steigend.
Denn Hügelsheim ist die jüngste Kom-
mune im Landkreis und kann sich über
besonders viele Geburten freuen – was
bedeutet, dass die Kitas erweitert wer-
den müssen. Besonders für die Unter-
Dreijährigen werden vermehrt Plätze
benötigt.
Hügelsheim bietet in seinem kommu-
nal geführten Kinderhaus „Spielkiste“,
für das der Gemeinderat die Erhöhun-
gen beschloss, in Absprache mit den
zwei kirchlichen Einrichtungen ver-
schiedene Modelle von Betreuungszei-
ten an, die unterschiedlich kosten. So
belief sich der Kindergartenbeitrag
„Verlängerte Öffnungszeit“ bis dato für
ein Kind aus einer Ein-Kind-Familie auf
155 Euro pro Monat. Ab 1. September
werden 160 Euro fällig. Bei der Flex-Va-
riante steigt der Beitrag von 186 auf 192
Euro, in der Ganztagsbetreuung werden
statt 283 Euro künftig 292,25 Euro fäl-
lig. Der Elternanteil steigt für die Ein-
jährigen bei verlängerter Öffnungszeit
von 359,50 auf 381 Euro, bei Zweijähri-
gen von 310 auf 320 Euro.

4503836


